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Der Druck kurz vor der zweiten Verhandlungsrunde 
am 17./18. Februar 2025  wird von den Beschäf-
tigten von Bund und Kommunen nochmal ver-
stärkt. Mehrere tausend Kolleginnen und Kollegen 
legten die Arbeit nieder und gingen unter ande-
rem in Ansbach, Krefeld, Hof, Würzburg und Neu-
burg an der Donau auf die Straße. Dabei wurde die bunte Mischung der Berufsgruppen im öffentli-
chen Dienst deutlich. Und alle haben dieselbe Forderung: acht Prozent mehr, mindestens 350 Euro!

Hof am 11. Februar 2025
In Hof legten am 11. Februar 2025 Mitglieder von komba gewerkschaft und VDStra. – Fachgewerk-
schaft der Straßen- und Verkehrsbeschäftigten die Arbeit nieder. „Wir senden ein klares Signal nach 
Potsdam, dass in der zweiten Verhandlungsrunde richtig verhandelt wird und dass die Arbeitgeber-
seite ein verhandlungsfähiges Angebot mitbringen muss“, sagte der örtliche komba-Streikleiter Mar-
kus Haase. Es würden schon jetzt über 500.000 Beschäftigte fehlen. „Diese Herausforderung lässt sich 
nicht aussitzen,“ so Haase weiter. 

Peter Hanneder, stellvertretender Vorsitzender des VDStra.-Landesverbands in Bayern, stellte klar: 
„Wir haben bereits enorme Probleme bei der Nachwuchsgewinnung und können dem Konkurrenz-
kampf mit der Privatwirtschaft nichts entgegensetzen.“

Würzburg am 12. Februar 2025
In Würzburg streikten am 12. Februar 2025 die Beschäftigten des öffentlichen Nahverkehrs. Die strei-
kenden Mitglieder der NahVG trafen sich vor einem Betriebshof. In Würzburg wendet das örtliche Nah-
verkehrsunternehmen den Tarifvertrag Versorgungsbetriebe (TV-V) an, für den der dbb ebenfalls eine 
Erhöhung im Volumen von acht Prozent, mindestens 350 Euro fordert.

Ansbach am 13. Februar 2025
Um ihre Anliegen und Forderungen mit Nachdruck zu unterstreichen, versammelten sich gut 1.000 Be-
schäftigte von Bund und Kommunen zu einer Demonstration in Ansbach. Die meisten Kolleginnen und 
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Kollegen befanden sich im Warnstreik. Bei der Abschlusskundgebung wurde insbesondere auf die Pro-
blematik des Fachkräftemangels hingewiesen. „Alle klagen darüber, dass das Vertrauen in die Hand-
lungsfähigkeit des Staates und die Glaubwürdigkeit der Politik insgesamt abnehmen. Aber niemand 
zieht die notwendigen Konsequenzen“, betonte dbb-Verhandlungsführer Volker Geyer. „Die Konse-
quenz müssten Investitionen sein: Investitionen in Personal, damit der Staat seine Aufgaben wieder 
zuverlässig erledigen kann. Und gutes Personal bekommt man nur, wenn man gut bezahlt. Das gilt 
insbesondere in Zeiten des Fachkräftemangels!“

Auch Rainer Nachtigall, Vorsitzender des Bayerischen Beamtenbundes, unterstrich die Dringlichkeit 
einer besseren Bezahlung: „Es ist offensichtlich, dass beim öffentlichen Dienst, angesichts der anste-
henden Verrentungen, Pensionierungen und des allgemeinen Fachkräftemangels eine enorme Perso-
nallücke klafft. Da wird es schwierig, allen Aufgaben gerecht zu werden. Deshalb ist unsere Forderung 
nach im Volumen acht Prozent mehr Einkommen für die Beschäftigten mehr als gerechtfertigt. Wir 
müssen attraktiv bleiben für den Nachwuchs und das Personal zur Verfügung stellen, das wir brau-
chen, um alle Leistungen zu erbringen, die die Bürgerinnen und Bürger von uns erwarten dürfen!“

Hermann-Josef Siebigteroth, Vorsitzender der Fachgewerkschaft der Straßen- und Verkehrsbeschäf-
tigten (VDStra.), machte die Bedeutung der Arbeit seiner Kolleginnen und Kollegen deutlich: „Wenn 
wir unsere Arbeit einstellen würden, dann wäre auf den Straßen des Bundes schnell Feierabend. Dann 
gäbe es nämlich niemanden mehr, der bei Wind und Wetter die Fahrbahn in Schuss hält. Die Beschäf-
tigten auf den Straßen verdienen mehr Wertschätzung und ein höheres Entgelt!“

Auch der Nachwuchs im öffentlichen Dienst dürfe nicht vernachlässigt werden, ergänzte Matthäus 
Fandrejewski, Bundesvorsitzender der dbb jugend: „Das gilt auch für die Auszubildenden und Studie-
renden, die für den öffentlichen Dienst von enormer Bedeutung sind. Sie sind die Fachkräfte der Zu-
kunft! Sie verdienen ein Plus von 200 Euro! Und vor allem verdienen sie die unbefristete Übernahme, 
wenn sie ihre Ausbildung erfolgreich abschließen!“

Die Demonstration in Ansbach verdeutlichte eindrucksvoll, dass die Beschäftigten des öffentlichen 
Dienstes entschlossen sind, für ihre berechtigten Forderungen einzutreten und weiter zu kämpfen. 

Krefeld am 13. Februar 2025
Der öffentliche Dienst muss dringend Personal gewinnen. Dafür müssen die Arbeitsbedingungen ver-
bessert werden, so die Forderung der Beschäftigten am 13. Februar 2025 in Krefeld. „Alleine in den 
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Kommunen scheiden in den nächsten zehn Jah-
ren über 520.000 Beschäftigte altersbedingt 
aus. Das sind über 30 Prozent des Personals. 
Wenn wir hier nicht gegensteuern, sind die 
Städte und Gemeinden bald nicht mehr hand-
lungsfähig“, warnte Andreas Hemsing, Stell-
vertretender Bundesvorsitzender des dbb und 
Bundesvorsitzender der komba gewerkschaft, auf der Kundgebung in Krefeld vor etwa 500 Demons-
trierenden. „Das können wir uns nicht leisten! Denn schon jetzt verlieren die Menschen den Glauben 
an die Handlungsfähigkeit des Staates“, so Hemsing weiter. „Wir brauchen dringend bessere Arbeits-
bedingungen, um neue Fachkräfte zu gewinnen und das vorhandene Personal zu halten. Das bedeu-
tet nicht nur höhere Einkommen – wir fordern ein Volumen von acht Prozent, mindestens 350 Euro 
mehr –, sondern auch mehr Entlastung durch mehr freie Tage und mehr Flexibilität bei der Arbeitszeit.“

Georg Hermsen, Vorsitzender des komba Ortsverbands Krefeld, sagte bei der Kundgebung: „Wir ver-
missen Wertschätzung! Ständig werden neue Aufgaben beschlossen, ohne sie mit ausreichend Stel-
len zu hinterlegen. Das geht nicht nur zu Lasten der Kolleginnen und Kollegen, sondern auch der Bür-
gerinnen und Bürger.“

Neuburg an der Donau am 13. Februar 2025
Mitglieder des Verbandes der Arbeitnehmer der Bundeswehr (VAB) sind am 13. Februar 2025 in Neu-
burg an der Donau zu einem Warnstreik direkt vor das Tor des dortigen Fliegerhorsts getreten. Tho-
mas Zeth, stellvertretender Vorsitzender der dbb Bundestarifkommission und stellvertretender VAB-
Bundesvorsitzender sprach, zu den Teilnehmenden. 

Immer umfassend informiert: 
www.dbb.de/einkommensrunde
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Der dbb hilft!
Unter dem Dach des dbb beamtenbund und tarifunion bieten kompetente Fachgewerkschaften mit 
insgesamt mehr als 1,3 Millionen Mitgliedern den Beschäftigten des öffentlichen Dienstes und seiner 
privatisierten Bereiche Unterstützung sowohl in tarifvertraglichen und beamtenrechtlichen Fragen, 
als auch im Falle von beruflichen Rechtsstreitigkeiten. Nur Nähe mit einer persönlichen und überzeu-
genden Ansprache jedes Mitglieds schafft auch das nötige Vertrauen in die Durchsetzungskraft einer 
Solidargemeinschaft.

Der dbb beamtenbund und tarifunion weiß um die Besonderheiten im öffentlichen Dienst und seiner 
privatisierten Bereiche. Nähe zu den Mitgliedern ist die Stärke des dbb. Wir informieren schnell und vor 
Ort über www.dbb.de, über die Flugblätter dbb aktuell und unsere Magazine dbb magazin und tacheles.

Mitglied werden und Mitglied bleiben in Ihrer zuständigen Fachgewerkschaft von dbb beamtenbund 
und tarifunion – es lohnt sich!

Name*

Vorname*

Straße*

PLZ/Ort*

Dienststelle/Betrieb*

Beruf

Beschäftigt als*:

	 Tarifbeschäftigte/r	    Azubi, Schüler/in
 	 Beamter/Beamtin	    Anwärter/in
 	 Rentner/in		     Versorgungsempfänger/in

 	 Ich möchte weitere Informationen über den dbb erhalten.
 	 Ich möchte mehr Informationen über die für mich 

	 zuständige Gewerkschaft erhalten.
 	 Bitte schicken Sie mir das Antragsformular zur Aufnahme 

	 in die für mich zuständige Gewerkschaft.

Unter dem Dach des dbb bieten kompetente Fachgewerkschaften eine starke Interessenvertretung 
und qualifizierten Rechtsschutz. Wir vermitteln Ihnen gern die passende Gewerkschaftsadresse.
dbb beamtenbund und tarifunion, Geschäftsbereich Tarif, Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, 
Telefon: 030. 40 81 - 54 00, Fax: 030. 40 81 - 43 99, E-Mail: tarif@dbb.de, Internet: www.dbb.de

Datum / Unterschrift

Bestellung weiterer Informationen

Datenschutzhinweis: Wir speichern und verarbeiten die uns mitgeteilten Daten, um den uns erteil-
ten Auftrag zu erfüllen. Die mit einem Sternchen* versehenen Daten sind Pflichtdaten, ohne die eine 
Bearbeitung nicht möglich ist. Rechtsgrundlage der Verarbeitung ist Art. 6 (1) b DSGVO. Wenn Sie 
Informationen über eine Mitgliedsgewerkschaft wünschen, so geben wir Ihre Daten dorthin weiter. 
Sonst erfolgt keine Weitergabe an Dritte, sondern lediglich an Auftragsverarbeiter. Wir löschen die 
Daten, wenn sie für die verfolgten Zwecke nicht mehr erforderlich sind. Verantwortlicher für die 
Datenverarbeitung ist: dbb beamtenbund und tarifunion, Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, Telefon: 
030. 40 81 - 40, Telefax: 030. 40 81 - 49 99, E-Mail: post@dbb.de. Unseren Datenschutzbeauftragten 
erreichen Sie unter derselben Anschrift oder unter: E-Mail: datenschutz@dbb.de. Informationen über 
Ihre Rechte als Betroffener sowie weitere Informationen erhalten Sie hier: www.dbb.de/datenschutz.

11. Februar 2025, Hof 12. Februar 2025, Würzburg 12. Februar 2025, Würzburg

Tiefe Bestürzung über Anschlag auf ver.di-Kundgebung
In München ist ein Mann mit seinem Auto in eine Kundgebung der Gewerkschaft  
ver.di gefahren. Der dbb drückt den Betroffenen und ihren Angehörigen sein Mitge-
fühl aus. 
Der dbb Bundesvorsitzende Ulrich Silberbach erklärte dazu am 13. Februar 2025 in Ber-
lin: „Wir sind tief bestürzt über die Meldungen aus München. Unsere Gedanken sind 
bei den Betroffenen und ihren Angehörigen, ihnen gehören unser Mitgefühl und un-
sere gewerkschaftliche Solidarität.“


